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1. Haushaltsausgaben und -einnahmen, Schuldenstand 1938/39 und 1950/51 bis 1954/55
Kapitalabgaben
Steuern, die im allgemeinen aus dem Vermögen bezahlt werden, wie verschiedene Vermögensabgaben und 
— wenn der Steuersatz hoch ist — Erbschafts- und Schenkungsabgaben.
Zölle
Die Einnahmen aus Zöllen wurden nach Import- und Exportzöllen gegliedert, wö dies von Bedeutung war.
Übrige indirekte Steuern
Allgemeine und spezielle Umsatzsteuern, Verbrauchssteuern, Monopolgewinne, Devisengewinne usw.
Übrige laufende Einnahmen
Überschüsse der öffentlichen Unternehmen, Zinszahlungen öffentlicher Unternehmen, kommunaler Körper­
schaften usw., Gebühren und dgl.
Vermögenswirksame Einnahmen
Erlöse aus dem Verkauf von Sachvermögen und Wertpapieren, Rückflüsse von Darlehen, Vorschüssen usw.

Es war nicht immer möglich, die Haushaltsrechnungen der einzelnen Länder nach den vorstehenden Definitionen 
umzustellen. Die für jedes Land gegebenen besonderen Erläuterungen sind deshalb von Wichtigkeit. 
Schuldenstand
Die Zahlen über die Schulden beziehen sich auf den Schuldenstand am Schluß des jeweiligen Rechnungsjahres. 
Im allgemeinen sind bei den Schuldennachweisungen der einzelnen Länder ähnliche Unterschiede wie bei den 
Haushaltsrechnungen festzustellen. Die Zahlen können auf den gesamten Bruttoverbindlichkeiten der Länder, 
wie sie im Rechnungsabschluß des jeweiligen Landes nachgewiesen werden, basieren, oder auch nur auf einigen 
dieser Verbindlichkeiten. Einige Länder schließen den gesamten Umlauf an Staatsgeld ein. Die öffentlichen 
Schulden können brutto oder auch netto, d. h. nach bestimmten Absetzungen, nachgewiesen sein. Inlands­
und Auslandsschulden sind nicht nach einheitlichen Gesichtspunkten unterschieden, auch werden zur Umrechnung 
der Auslandsschulden in die jeweilige Landeswährung verschiedene Methoden angewandt. Da viele Länder 
innerhalb des Berichtszeitraums zu verschiedenen Zeitpunkten die Kriegsschulden aus dem Ersten Weltkrieg 
in ihren Schuldenstand nicht mehr einbezogen haben, blieb diese Schuldenart gänzlich unberücksichtigt. Zu 
den langfristigen Schulden rechnen grundsätzlich auch die als beständig, fortdauernd, nicht ablösbar, fundiert, 
konsolidiert oder mittelfristig bezeichneten Schulden; zu den kurzfristigen auch die als schwebend, zeitweilig 
und als »Sichtschulden« bezeichneten. Sind diese Unterschiede in den amtlichen Nachweisungen nicht getroffen, 
so werden Schulden mit einer Fälligkeit innerhalb von 2 Jahren, gerechnet vom Ausgabetag, als kurzfristig 
angesehen.
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1950/51 ........... 14 685,0 2 291,1 4 645,9 3 359,0 14 428,2 2 372,8 9 849,7 — 256,8 7 224,9 6 068,1 1 156,8
1951/52 a) ... 
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7 915,3

4 041,3 
4 265,6

18 989,4
19 558,6

2 082,5
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1952/53 ........... 23 096,5 1 785,5 7 892,0 4 731,3 23 102,3 1 783,1 19 274,8 + 5,8 9 292,2*) 7 620,8 1 671,4 1 551,3
1953/54*)........ 27 949,5 4 493,6 7 384,7*) 5 039,9 27 308,8 4 472,7 20 373,3 — 640,7 9 879,8*) 7 649,8 2 230,0 3 348,3
1954/55 ........ 28 189,4 3 955,9 8 049,56) 5 130,4 27 962,5 3 949,5 21 974,9 — 226,9 11 654,21} 7 861,7 3 792,5 9 451,4
1955/567)........ 30 595,8 2 140,0 11671,8 5 847,2 30 595,8 2 140,0 23 152,0 — •

*) Nur Bundesverwaltung; erstellt nach Angaben des Bundesministeriums der Finanzen. — ') 1. 4. bis 31. 3. zuzüglich Auslaufperiode. — 
*) Einschi. Schuldentilgung. — Bis 1951/52 a) vor, ab 1951/52 b) nach Gleichstellung Berlins mit den Bundesländern. — 3) 31. 3.1953 nur 
DM-Gegenwert der Anleihe der Export-Import-Bank Washington und Treasury Notes an Weltbank und Internationalen Währungsfonds; 
31. 3. 1954 und 1955 einschl. der bis dahin im Zusammenhang mit dem Londoner Abkommen geregelten Schuldverpflichtungen. — *) Nicht- 
enthalten die nicht von der Bundesschuldenverwaltung verwalteten Inland- und Auslandschulden (31. 3.1953: 869,1 Mill. DM, 31. 3.1954: 
2627,8 Mill. DM, 31. 3. 1955: 4 776,7 Mill. DM, insbesondere Verpflichtung des Bundes zur Zahlung rückständiger Besatzungskosten). — 
s) Einschl. 1 863,0 Mill. DM Rückstellung des Besatzungskostenüberhangs. — 6) Desgl. 2157,0 Mill. DM. — ’) Haushaltssoll.
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Anleihe zur Währungsstabilisierung............
kurz- und mittelfristige .................................
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*) Ausgaben einsohl. Schuldentilgung, jedooh ohne außerplanmäßige Tilgung der Anleihe zur Währungsstabilisierung. Einnahmen 
ohne Steuern von blockierten Konten. Für 1938: Zahlen der Kassenrechnung einschl. planmäßiger Einnahmen und Ausgabon. — ») Vor­
läufige Zahlen. — *) Geschätzte Zahlen.


